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Die Katastrophe von Reinsdorf
Die große Westfälisch-Anhaltische Sprengstolfabrik in Reinsdorf bei Wittenberg ist von einer Ex-
plosionskatastrophe von riesigen Ausmaßen mit furchtbaren Folgen betroffen worden. Nach offiziel-
len Berichten sind bei dem Unglück 58 Menschen umgekommen und mehr als 300 verwundet worden.

Gesamtübersicht über die große Westfälisch-Anhal-
tische Sprengstoffabrik in Reinsdorf bei Witten-
berg. Das ganze Werk beschäftigt 7000 Arbeiter.
Bereits in den Jahren 1917 und 1925 wurde die
Fabrik von ähnlichen Katastrophen heimgesucht.

Blick auf die Fabrikanlage wenige Augenblicke nach
der ersten Detonation. Ueber dem Fabrikgelände
steht die Riesenwolke, die von der Explosion des
unterirdischen Benzinbehälters herrührt. Später
erfolgten in Intervallen von zwei Stunden noch
drei Explosionen, denen große Lager von Dynamit
zum Opfer fielen.

Man kann sich von der Wucht dieser Explosion einen Begriff machen, wenn man weiß, daß obiges betroffene Haus nicht in Reinsdorf, sondern mindestens zwei Kilometer vom
explodierten Benzinbehälter entfernt steht. Der furchtbare Luftdruck hat die Fenster mit den Rahmen eingedrückt, die Vorhänge zerrissen und Möbelstücke umgeworfen. Im
Umkreis von vier Kilometer wurden alle Fensterscheiben zertrümmert, alle Telephonverbindungen zerstört. Selbst in 10 Kilometer-Entfernung war der durch die Explosion
verursachte Luftdruck deutlich wahr-
zunehmen.
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